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Neue Schönheitsfarm für Autos
„Beulendoktor“ Erol Millitürk eröffnet gemeinsam mit seinen Söhnen Niederlassung in Troisdorf
Von RALF SCHÄDEL 

RHEIN-SIEG-KREIS. Das liebs-
te Kind des Deutschen ist nach
wie vor sein Auto. Erst wenn es
im optimalen Zustand in der
Sonne steht und funkelt,
strahlt auch sein Besitzer. Da-
ran hat sich auch in schwieri-
gen Zeiten der Automobilbran-
che nichts geändert. Bestes
Beispiel dafür ist die Bonner
Firma „World Dent Center"
(WDC), die sich seit zwölf Jah-
ren auf das Entfernen von Beu-
len und Dellen mit der sanften
Reparaturtechnik „Massieren

statt Lackieren“ spezialisiert
hat. Ihr Inhaber Erol Millitürk
eröffnete jetzt im Rahmen ei-
ner Begrüßungsparty mit
rund 200 Gästen im Troisdor-
fer Stadtteil Kriegsdorf eine
neue Schönheitsfarm für Au-
tos. 

„Der zweistöckige Neubau
wurde wegen der guten Auf-
tragslage, wachsender Mitar-
beiterzahlen und noch besse-
rer Chancen am Markt not-
wendig“, begründet Beulen-
doktor Millitürk die Investiti-
on in das 2500 Quadratmeter
große Areal am Junkersring.
An seinem Konzept als mobi-

ler Dienstleister, der bei Anruf
Autoherstellern, Versicherern,
Leasingfirmen, größeren Au-
tohäusern und Behörden bei-
spielsweise bei Hagelschäden
seine Unterstützung anbietet
(die Rundschau berichtete),
hat sich nichts geändert. Doch
ergeben sich künftig für den

46-Jährigen zusätzliche Vor-
teile. 

„Für meine Kundschaft zwi-
schen Bonn, Bergisch Glad-
bach und Köln sind wir jetzt
mit einem noch größeren Leis-
tungsangebot noch besser er-
reichbar." WDC biete ab sofort
verstärkt auch die komplette

Aufbereitung und die Nano-
versiegelung von Fahrzeugen,
Stoff- und Lederreparaturen
und Teillackierungen an. Zu-
dem biete die 450 Quadratme-
ter große Werkshalle mit ih-
ren acht Pkw-Stellplätzen so-
wie dem neuen Empfangs- und
Bürobereich mehr Komfort

und Möglichkeiten. „Wir blo-
ckieren jetzt nicht mehr Ar-
beitsplätze beim Kunden, son-
dern können die Fahrzeuge je-
derzeit und damit auch mit
weniger Termindruck ,verarz-
ten’“, lacht er. 

Tatkräftige Unterstützung
hat Millitürk dabei von insge-

samt sieben Mitarbeitern aus
dem Freundes- und Familien-
kreis bekommen. So setzt der
gelernte Karosseriebauer auf
Mitarbeiter, die zum Teil
schon in den 80er Jahren mit
ihm im Sindelfinger Merce-
des-Werk zusammengearbei-
tet haben – und auf seine bei-
den Söhne Deniz und Timur
Millitürk.

„Wenn am Wochenende ein
wenig Zeit ist, packt mein Va-
ter eine verbeulte Kühlerhau-
be aus und bringt uns die
Kunst des Beulen-Massierens
bei“, erklärt der 20-jährige Ti-
mur. Dabei wird die Delle von
der Rückseite des Bleches mit
Spezialwerkzeugen bearbeitet
und mit Wärme und Druck
wieder in die Ursprungsform
gebracht. „Wir unterstützen
ihn schon jetzt, bilden uns aber
auch bei Praktika in anderen
Betrieben und Seminaren
fort“, so der ältere Bruder De-
niz. 

„Mit einer kaufmännischen
Ausbildung beziehungsweise
einem betriebswirtschaftli-
chen Fernstudium wollen die
beiden die Grundlage unseres
Familienunternehmens festi-
gen", blickt Vater Erol positiv
in die Zukunft. So verwundert
es auch nicht, dass schon Pla-
nungen für eine Waschanlage
und einen Reifen-Lager-Ser-
vice in seiner Schublade lie-
gen.

www.ausbeulen.com
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Investieren in ihre Zukunft: Beulendoktor Erol Millitürk mit seinen Söhnen Timur und Deniz. (Foto: Ralf Schädel)

„Es hat sich gelohnt“
Godesberger „Drahtesel“ wurde vor 25 Jahren eröffnet
Fahrradschule für Kinder ergänzt das Konzept

BONN. „Es hat sich gelohnt!“
Mit diesen Worten fassen Jean
und Lilo Franzen 25 Jahre
Fahrradladen „Drahtesel“ zu-
sammen. 1984 eröffneten die
beiden noch als Studenten in
Dottendorf ihr kleines Ge-
schäft. Die Unternehmens-
gründung erfolgte allerdings
nicht ganz freiwillig: Jean
Franzen war zuvor als Rad-
rennfahrer sehr erfolgreich
gewesen, gewann sogar mehr-
mals die Deutsche Meister-
schaft. Rückenprobleme zwan-
gen ihn jedoch, sein Hobby auf-
zugeben – und sozusagen zum
Beruf zu machen. „Das war
volles Risiko“, erinnert sich Li-
lo Franzen an die Anfänge von

„Drahtesel“. Denn über finan-
zielle Sicherheiten verfügten
die jungen Leute damals nicht. 

1993 folgte der Umzug des
Geschäfts nach Bad Godes-
berg, wo der „Drahtesel“ bis
heute zu finden ist. Eine Fahr-
radwerkstatt ist direkt an den
Laden angeschlossen. Seit
dem Umbau im Januar dieses
Jahres finden die Kunden auf
400 Quadratmetern vor allem
Alltags- und Reiseräder sowie
Artikel für Familien. Die Mit-
arbeiter legten besonderen
Wert auf kundenorientierten
und individuellen Service, be-
tont Jean Franzen. Es sei wich-
tig, gemeinsam mit dem Kun-
den herauszufinden, welches

Fahrrad optimal zu ihm passe.
Lilo Franzen ergänzt

„Drahtesel“ durch „Deutsch-
lands erste Fahrradschule für
Kinder“: Indem die Kinder ih-
ren Sinn für Gleichgewicht
und räumliche Wahrnehmung
verbesserten, erlangten sie
größere Sicherheit im Stra-
ßenverkehr, erläutert sie das
Konzept. Darüber hinaus be-
treibt die Pädagogin ganzheit-
liche Lernförderung. Unter
dem Motto „Stärken stärken,
Schwächen schwächen“ fördert
sie Kinder und Jugendliche
mit Lern- oder Wahrneh-
mungsproblemen. (apa)

www.drahtesel-bonn.de
Ziehen nach 25 Jahren eine positive Bilanz: Jean und Lilo Franzen, die
„Drahtesel“-Chefs. (Foto: Matthias Kehrein)

Von Krise erwischt
Umsatzrückgang bei ZF Boge Elastmetall
Kurzarbeit für zwei Drittel der Mitarbeiter

BONN/DAMME. Der Automo-
bilzulieferer ZF Boge Elastme-
tall GmbH ist von der Wirt-
schaftskrise voll erwischt wor-
den. Der Umsatz des Unter-
nehmens, das auch einen
Standort in Bonn hat, ist nach
Firmenangaben im vergange-
nen Jahr um sieben Prozent
auf 515 Millionen Euro zu-
rückgegangen. Nach weitge-
hend positiven Verlauf in den
ersten neun Monaten habe sich
der Fahrzeugmarkt im Zuge
der Wirtschaftskrise deutlich
rückläufig entwickelt. Im vier-
ten Quartal hatte der Umsatz-
rückgang nahezu alle Werke
des ZF-Geschäftsfeldes Gum-
mi-Metalltechnik erreicht. Die
Mitarbeiterzahl verringerte
sich 2008 um 2,9 Prozent auf

2851 (Vorjahr: 2936). 
ZF habe 2008 eine neue Fa-

brik in China fertig gestellt
und das neue Technikum in
Bonn eröffnet (die Rund-
schaub berichtete). Der Stand-
ort Südafrika sei hingegen an
einen Wettbewerber veräußert
sowie der Produktbereich In-
dustrie/Schiene am Standort
Bonn verkauft worden. ZF Bo-
ge Elastmetall nutze „alle zur
Verfügung stehenden f lexiblen
Maßnahmen zur Sicherung
der Beschäftigung“, heißt es in
einer Mitteilung. Zurzeit seien
bei ZF Boge Elastmetall in
Deutschland etwa zwei Drittel
der rund 1700 Mitarbeiter an
den Standorten Damme, Bonn
und Simmern in Kurzarbeit.
(EB)

Werbespot gestoppt
Genossenschaftsbanken reagieren auf
die Androhung einer Abmahnung

BONN/RHEIN-SIEG-KREIS.
Die Volks- und Raiffeisenban-
ken der Region haben ihren
„Milchmädchen“-Werbespot
gestoppt. Grund: Ein Mitwett-
bewerber habe sich durch den
Werbeclip angegriffen gefühlt
und über den Bundesverband
deutscher Banken mit einer
Abmahnung gedroht. Deshalb
schalteten die regionalen Ge-
nossenschaftsbanken den In-
ternet-Spot ab. 

„Es war und ist nicht unsere
Geschäftspolitik, in wettbe-
werbsverletzender Weise am
Markt zu agieren", erklärte
die Banken dazu. Deswegen
komme die Gruppe der Forde-
rung nach und kündigte
gleichzeitig an, die Milchmäd-
chenkampagne weiter zu ent-

wickeln. „Denn der Spot hat ei-
ne hohe Aufmerksamkeit er-
fahren.“

Den umstrittenen „Milch-
mädchen“-Clip hatten die
Volks- und Raiffeisenbanken
in Bonn und im Rhein-Sieg
Kreis gemeinsam entwickelt.
Inhaltlich beschäftigt er sich
mit den Null-Euro Girokonten.
Denn wie jüngst auch von der
Stiftung Warentest bestätigt
worden sei, seien kostenlose
Girokonten häufig an mehrere
Bedingungen geknüpft, die im
Kleingedruckten versteckt
seien. Die regionalen Banken
werben zudem damit, dass sie
ein f lächendeckendes Filial-
netz unterhielten, in der Regi-
on Arbeitsplätze schüfen und
ihre Steuern zahlten. (csc)

Sozial und ethisch
Lehrveranstaltung an Alanus-Hochschule 
zum Thema „Social Banking“

ALFTER. Ab dem Herbstse-
mester bietet das „Institute for
Social Banking“ (ISB) im Bach-
elorstudiengang BWL der Ala-
nus-Hochschule Alfter Lehr-
veranstaltungen zum Thema
„Social Banking“ an. Das ISB
wurde 2006 von zehn sozial-
orientierten Banken und Fi-
nanzdienstleistern aus mehre-
ren europäischen Ländern ge-
gründet, darunter die GLS
Bank aus Deutschland. Eine
Kooperationsvereinbarung
zwischen dem Fachbereich
Wirtschaft und dem Institut
wurde jetzt unterzeichnet. 

Die eigens für die Koopera-
tion entwickelten Lehrmodule
haben laut Hochschule die so-
zial, ethisch und ökologisch
orientierte Arbeit von Kredit-

instituten zum Thema. Sie
sind Bestandteil der Speziali-
sierung „Social Management“,
die die BWL-Studenten in ih-
rem dritten Studienjahr wäh-
len können. „Wir freuen uns
sehr über diesen inhaltlichen
Kooperationspartner“, so Stef-
fen Koolmann, Prorektor der
Alanus-Hochschule. „Die Stu-
dierenden bereiten sich mit
den Lehrveranstaltungen auf
Managementaufgaben im sozi-
alen Bank- und Finanzwesen
vor.“ Damit bilde die Alfterer
Hochschule Nachwuchskräfte
heran, der das Bankwesen in
einem ethischen und sozial-
ökologischen Sinne neu be-
greife. (csc)

www.alanus.edu

Westerwald
Region für
Innovation

KREIS NEUWIED/ALTENKIR-
CHEN. Die Region Neuwied/
Westerwald soll zur „Innovati-
onsregion“ werden. Das kün-
digte der rheinland-pfälzische
Wirtschaftsminister Hendrik
Hering an. Zu den Stärken der
Region zählten vor allem die
Branchen Metall und Keramik
mit mehr als 200 Unterneh-
men und 20 000 Beschäftigten.

Um auf dieser Basis das Ge-
biet zur „Innovationsregion“ zu
entwickeln, würden zurzeit im
Kompetenzverbund Metall &
Keramik Projekte im Wert von
mehr als 20 Millionen Euro re-
alisiert, sagte Hering beim
Wirtschaftsempfang. So ent-
stehe bei Höhr-Grenzhausen
das Europäische Zentrum für
Feuerfesttechnologie. (csc)

A SEITE 45NUMMER 143
MITTWOCH, 24. JUNI 2009


